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64 Amtlicher Teil.

o, A.N b?e Herren Bürgermeister.
tt ^rugnehmend auf meine KreiSblatwerfügung vom 10. März
bi, ce*8fa 1ott Nc. 59, mache ich darauf aufmerksam, daß den
fotttrn»m&20’ Mä .z cs. bestimmt bei mir einzureicheuden Zn-
Wx '̂stellungen der Staatksteuer Zu- und Abgänge die von

"nzel festgesetzten Zu- und Abgangslisteu nicht fehlen dürfen.
^"Ugeufchivatbach, den 14 März 1914.

Der Vorsitzende
dev Einkommeusteuer-VeranlagungS-Kommisston:

v. Trotha.

T. ^ .^ "schluß an den Erlaß vom 28. Oktober v I . (HMBl.
ist ' ^ ird bekannt gegeben, daß die Firma Paul Wächter
ltziz "!" (wachsen) unter Nr . 59 mit Dat «m vom 25. Novbr.

a Typenzeugnis auf ihr « Wasservorlage erhalten hat.
istC-j. ei  ist der Firma Breuer 'S Metallwerke, G. m. b. H.

? Q> Rh , gestattet worden, daß ihr unter Nv. 34 am
1912 erteilte Typenzeugnis auf eine abgeänderte

Ablage zu übertrage «.
Erlgir7, fluche, die OrtSpolizeibshördm unter Abdruck dieses

m Amtsblatt mit entsprechender Weisung zu versehen,
für der Wass-rrvorlagen sind, soweit ein Bedürfnis da-

kjt. von den Firmen anzufordern.
mui  w g ben u  getjcuoc 1914.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
h. I A.: Neumann,

irh»gg. 2 Herren RegierungSprästdenten und de« Herrn Poli-
^ ^ nin Berlin.

sozialdemokratisches Bubenstück
mit  dem Gleichmut der Ueberlegenheit einer besseren

fon zugesehen, wie die Sozialdemokratie nach Art
b»Ech» "Meißen Woche", in der meist zurückgesetzls Waren
»ô ststlt»  Reifen verramscht werden, eine „Rote Woche"

um für ihre veralteten , verstaubten, maukigeu
k wv^ ^ ' deen, an die sonst kein Mensch mehr glaubt,

doch wieder ein paar ahnuugslose Abnehmer zu
7^un konnte auch mit einem gewissen mitleidigen

r '^ tei welches Trara hier von hohler Groß-
^zialdemok-atischen Zeitungen und Flugschristsu

H/'UNstle» ^urde, um für diese« Trödelgeschäft ein paar
P sargen, und wie alle Redner der Umsturzpartei
68 HS 110' 11 den Mund gar gewaltig avfrissen zum Preise
di ^ ßeri, und der „zielbewußten Genossen".
S« sozialst. k?ck und dreist war eS dagegen schon, daß
st ^ u«g.^ oEiattschen Agitatoren ihre Schundschristen in alle
»j ^ auer» iu  usrrfrn oder einzuschmuggeln suchten, und daß

»" und  Zäun « allenthalben mit Jnschristen wie „Rote
A? 5! besudelten. WaS aber die „Herren Genoffen"

x et  haben an unglaublichster Unverschämtheit und
das übersteigt tatsächlich alle Grenzen der Denkbaren.

Mit frecher Hand hat ein sozialdemokratischerBube das
Denkmal Kaiser Friedrich» vor dem kgl. Schloß in Charlotten¬
burg in einer Weise geschändet, die jedem pietätvollen Menschen
blvtroie Scham in die Wangen treiben muß, und die nament¬
lich eine unerhörte Beschimpfung und Verhöhnung de« vater¬
ländischen Gefühl», der Königstreue dacstrllt.

Tie Bekanntmachung deS Polizeipräsidenten von Charlotten¬
burg besagt über die schändliche Tal : „In der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch ist daS Kaiser-Friedrich-Denkmal auf
dem Luisevplatz vor dem kgl. Schloß von ruchloser Ha«d an
mehreren Stellen durch die Worte „Rote Woche" besudelt
worden. Die Aufschrift war mit rotem Anilinfarbstoff auf¬
getragen."

Der Charlottenburger Oberbürgermeister Dr . Scholtz hat.
wie er such den Stadtverordneten mitteilte , festgestellt, daß auf
den Wänden der Ummauerung des Denkmals au 6 bi» 7
Stellen in einer Schrift von etwa 20—30 cm Größe in roter
ätzender Farbe die Worte „Rote Woche" aufgetragen worden sind.
Das Hochbauamt hat sofort den Versuch gemacht, die Färbe
zu entfernen, eS stellte« sich dem jedoch Schwierigkeiten ent¬
gegen, weil der Stein von der ätzenden Flüssigkeit bereits an-
gesr essen ist. Die angestellteu Versuche, die Farbe zu ent¬
fernen, sind jedoch weiter fortgesetzt worden, und eS be¬
steht die Hoffnung, daß drr Schaden noch zu betten sein wird.
Sehr richtig schloß der Oberbürgermeister seinen Bericht mit
de« Wsrte « : Ich nehme an, daß die Versammlung einmütig
sein wird in der schmssteu Verteilung dieses Bubenstreiches.
Hoffentlich wird der Täter ermittelt und exemplarisch bestraft
werden !" Die Stadtverordneten stimmten den Worten des
Oberbürgermeisters lebhaft zu.

Selbstverständlich werden die Sozialdemokraten versuche«,
ihre Partei von jeder Schuld reinzuwaschen durch die billige
Behauptung, der oder die Täter seien gar keine „Genossen",
sondern unorganisierter Pöwl , mit denen die Partei nichts zn
schaffe« habe oder zu schaffe« habe« wolle. Aber solche Aus¬
flüchte dürsten diesmal nichts Helsen, denn einmal verrät doch
gerade die hier beabsichtigte „Reklame für die Rote Woche"
allzuviel, und außerdem paßt die ganze niederträchtige, bos¬
hafte Art , das Denkmal eines Monarchen zu Rekla« ezweckm
für dir Umsturzpartei zu mißbrauchen und gleichzeitig gröbltchst
zu beschimpfen, zu genau in den ganzen Monarchenhaß und in
die Wut der Sozialdemokratie gegen vaterländische Gefühle,
al» daß ein nichtsozialdemokratischerTäte « in Frage kommen
könnte. Die schier unfaßbare Roheit der Tat unter Berück¬
sichtigung der in gemeinster Weise verletzten patriotischen Ge¬
fühle des deutschen Volkes und der schwerbeleidigtenMajestät
eines verewigten Herrschers läßt es in hohem Grade wün¬
schenswert erscheinen, das schmachvolle Bubenstück mit dev
härtesten Strafe zu ahnden, die in diesem Falle möglich ist.

Vermischtes.
— Am Samstag, den 21. März er. findet im Sitzungssaal

des Landratsamts hiev eine  KreiSausschußsttzung statt.
Der öffentliche Teil dieser Sitzung beginnt mittag« um 12 Uhr.

-s- Ketternschwalbach,  15 . März . Bei der gestern
hier stattgefundenen Gemetudevertreteewahl wurde in der 3.
Abteilung Arnold Böhler «eu gewählt. I » der 2. und 1. Ab¬
teilung wurde« die seitherigen Vertreter W. Wölfinger und
E. Jung wtedergewählt. Die Beteiligung an der Wahl wau
sehr schwach. In der dritte« Abteilung waren 5, in der
zweiten Abteilung 3 und in der ersten Abteilung 4 Wähler er-



schienen. — Der Spengler Ludw. Börner dahier hat am
6. März d. I vor der durch den Herrn Regierungspräsidenten
zu Wiesbaden eingesetzten Meisterprüsuugskowmisstondie Meffter-
prüfuvg ordwangSwäßig bestanden. — Auch in unserem Dorf
ist die GAerkonsolidation beschlösse». Die erforderliche Mehr¬
heit des Grundbesitzes ist bedeutend überschritten.

* Wierbade«, 14 März . Die Eröffnung des 48. Kommun al-
landtages  findet am 20. April nachmittags 6 Uhr in feier¬
licher Weise im LandrshauS statt.

* Wiesbaden,  16 März . Bor einiger Zeit wurde be¬
kanntlich in seiner Wohnung in der NrttelLeckstraheder Rentner
August Lipp mit einer Schußwunde aufgesunven Der Verdacht,
den' Schuß abgegeben zu haben, lenkte sich auf einen jungen
Mann namens Walter Straußseld , den angeblichen Neffen des
Verletzten. Er wurde auch in Haft genommen, später «ber
freigelaffen, da Llpp angab, den Schuß selbst auf sich abgegeben
zu haben. Gestern nachmittag trasen nun der aus dem Kranken-
hause entlassene Lchp und Straußseld zufällig auf der Bleich-
straße zusammen und gerieten in einen sehr heftigen Wort-
Wechsel, der eine große Menschenmenge anlockte. Schließlich
mußte die Polizei etnschreiten, die Beide verhaftete. Kurz vor
dem Polizeirevier in der Hellmundstraße ergriff Straußseld die
Flucht. In der Bleichstraße wurde ihm von zwei Schntz'.-uien
der Weg versperrt . Als nun Straußfeld foh. daß ein Ent¬
kommen nicht mehr möglich war , zog er einen Revolver und
schoß sich in die rechte Schläfe. Der erste Schuß versagte.
Erst beim zweite« Schuß erreichte er seine Absicht. Der Tod
trat sofort ein.

* Rüdesheim,  13 . März . Als sich heute Mittag das
elfjährige Töchterchen des Maurers W. von der Schule nach
Hause begeben wollte, brach e8 plötzlich, vom Herzschlag be-
troffen, zusammen und war aus der Stelle tot

* Braubach,  12 . März . Die Rheinanlagen stehen voll-
ständig unter Wasser. Die Felder und Wiesen gleichen einem
See und die Frühjahrsfrucht ist zum großen Teil ze-stört . Das
Hotel Hammer und Gasthaus Merx sind nur durch Legen von
Dielen zu erreichen. In sämtliche Keller der in der Nähe deS
Rheins gelegenen Häuser ist Wuffer eingedi urgen.

nc. Friedrich Friesen  Vor hundert Fahre« am 15
März 1814, starb der Patriot und Mitbegründer der deutsche«
Turnkunst, Friedrich Friesen in Lakodbe. 1785 zu Magdeburg
geboren widmete er sich seit 1808 in Berlin de« architektonischen
Fächern. Er wurde von A. von Humboldt veranlaßt , an der
Bearbeitung deS großen mexck. Atlas teirzur-ehmm und wirkte
seit 1810 «eben Jahn an der nach Pestalozzischen Prinzipien
eiNgerichteten Erziehungsanstalt PtamarmS E tit  ouß rordent-
liche Tätigkeit entwickelte er im Verein mit Iah » bei der Br-
grüvdung der Turnkunst in Deutschland 1810— 1812. 8i3
war er einer der erste«, die Lützo-v in der Bildung seiner F ei
schar unterstützten, dem er dar « auch als Adjula t zur Sette
stand. Er wurde auf einem Str eifzuge der Lützower versprengt
und bei Rethrl erschossen. 1843 fand die Bestehung semer
Ueberreste auf dem Jnvalidruk -rckhofe in Berlin statt ; 1893
wur e ihm in Magdeburg ci« De-kmol errichtet.

* Bad Homburg  o d H., 15 März . Ein smch-ba -s
Brandunglück  trug sich heute vormitta ., in der B lla We>
land zu. Die in dem Hauie wohnende Fram La For^ eremy
hatte schon am Freitag früh versucht, sich mit Leuht ^oS zu
vergiften, wurde aber rech-zeitig ins Leben zurück..- u en.
Heute früh begab sich die schon ältere Dome in den Keller,
übergoß sich mit Petroleum  und setzte die ö durch
tränkten Kleider in Brand.  Im Na glich die UnJuck che
einer Flammensäule. DaS Feuer teilte sich den im stell-r
lagere den Gegenständen mit. Man wurde erst a .-fme>ksam.
als Flammen und Rauch au» den Frostern ichu n Die
Feuerwehr traf zwar «ach wenigen Augenblickn e-n, ko-nie
sich aber nur noch «uf dre Dampfung d. s K-llerbrand -S be
fch' ä»ken. Die Frau selbst war bereüS zu einer unke ntl -ch n
Masse verkohlt.

* Griesheim,  15 März . Es strht nunme r endgül-ig
fest, daß Dr Geißenberger der Gem-tnm tz-gen Bau^ uoff ri-
lchcht 153 000 M. unterschlagen Hai. Di- Hwptlridt -a enden
sind kleine Beamte und Handwerk,r , die sich ans Fu-cht nichr
getrauten , gegen den Mann vorzugehen. Äuß -d m ha- Geißen
derger, soweit jetzt ermittelt ist, hiesige und ouSwa-t e Per-
sonen um mindestens 60 000 Mk du-ch „Pump ^eichakle" ge-
schädigt. ES wird aber angenommen, deß er noch z hlce-che
andere Gläubiger besitzt, die er um hohe Sun .men g.schädigt
hat , die sich aus begreiflichen Gründen aber nicht melden.
Wie hoch hier die Wogen der Erregung gehen, bew ist die

Tastache, daß am ' Freitag eine vor?600 —700 Personen bei«
öffentliche Versammlung scharfen Protest gegen die Geißerm-̂ i *
scheu Machenschaften, die auch in der Gemeindeverwaltung
färbten , erhob und ein schonungslosesVorgehen des Ger
gegen den Defraudanten forderte . .

* Auerbach,  16 März In Rodewisch sprang ^
Töchterchen d S Pflegers G»gelmann an der Haustür vor '
herannaheudeS Auiomobil. Die Mutter , die dem Kinde
gelaufen war , um es zu retten , wurde mit dem Kinde «
fahren und getötet. ^ , (e l<'Fsis . ^München,  16 . März . Der große Militär

raftfahcer Butcsillons ist heule ^
flimtem Korb in 75 m Höhe K,

ballon  d -.s Luft- und K
mittag 11 Uhr mit unbemanntem pra in ro  m yj *' m,
Sturm abgerissen und westwärts entführt worden. Bis «■̂
mittags war noch keinerlei Nachricht über de« Verblei»
Ballons eingega»gen. ^

* Nauen,  14 . März . Die von der Großstation
aufgegebenen drahtlosen  Versuchst elegramme sind
zum erstenmal« auf der Telefunkenstation Windhuk gee
worden. {m>

" Die Küste des Asowschcn MeereS in der Nähe deS Kj
dorfeS Achtyrskaja im Gebiete Kuban, ist infolge eines
von einer Hochflut  heimgesucht worden. 200 am Uie W 0
Meeres schlafende Arbeiter sind fortgespült wo«
und alle ertrunken.  Biele Arbeiteranstedelungen sind' % *
schwemmt. In der Stadt Temrjuk wurde ein Zernem«« (<
vom Waffer zerstört. Ein großer Teil der Stadt wurde
schwemmt. Mehrere Personen kamen um. ^

* Der Fall Pegoud.  Der Mailänder Ingenieurs ' {
dem der Gerichtshof die technische Prüfung der Strem ^
über das Flugzeug, das Pszoud an Dalmistro verkaml ^
ohne deffen Wlffen geändert hatte , aufgetrage» hatte , erst« ^
ein Gutachte«, das für Pszoud ungünstig lautet , indem e
hwptet , daß die heimlich ausgeführte Aenderu«g die
Übungen schwieriger gemacht und die Gefahr eines Sturz«
beträchtlich vergrößert hätte.

ptLetzte Nachrichten.
* Hamburg,  16 . März . Der Dampfer

hatte am Sonnabend einen schweren Orkan zu übersieĥ '
bei 4 Boote von Backbord verloren gingen Der KaM « ^
richtet, daß infolge der ruhigen stabilen Lage des Schm,'
Passagiere, die sich übrigen« in bester Siimmung beM ^
von dem Unwetter wenig merkten. Das Wetter
zwischen gebessert, sodaß das Schiff jetzt mit Volldampf'
Bestimmungshafen zusteuert. t ^

Iten,  16 . Marz . Die „Reue Freie Preffe." m**®*(t0Tum Severin : Ein Boot mit 15 Arbeitern , Las von
hrrüberkam, schlug gestern mitten auf drr Donau um
liche JnsaffrN ertranken^ . c

* Brüssel,  16 März . Infolge des Sturmes,
So '--rabend Nacht wütet , ist die telephonischeund telegr̂ jjt
V .rbindung mit D ursch and, Frankreich und England ie
g-stört, oder nur mit großen Verspätungen möglich

* San Sebastian,  16 . März . Der belgische, 3
Ha"ou« lle stürzte nach wrh -e-en  gelungenen Flügen w»
und ertrank . Al« düs F uzzeüg das Waffer berührt^
vierte der Motor . , .

* Stawropol,  16 . März . Nach d°» hier einĝ "
amtlichen N. ch.. ichten hat der Orkan am 13 d M-
oe-nenunt Stawropol ungeheuren Schaden aager icht-t
Zn vrm Dorse Aiexandrow?ckoja stad 2 Frauen und 2
verbrannt . . pW

* Edtnburg,  S6 . März . Der Ozeanogroph un"
forscher Zoh >Murray wurdr Heu!« bet einem Autowö
getö:rt , seine Tochdw wurde schwer verletzt.

*) % «a k fronli .« ; 16 . März.
»■-V

Sonnntag , den 29-
Nachmittags4 Uhr, wird auf Anregung der hies. freiwM>» r
wchr, der Generalveitreier der Feuerweyrgeräiefabrik le.»' @aUc'Lif
Karlsruhe, HerrK. Koch, einen Bortrag  hatten über ff®!?..,".
als Lebern retter in, Dlensie der Feuerwehr bei Unglücksfam'
Koch wird gieichzeiltg Dräger's Sauerst-ffapparare vorfüyre" ? - ^
derem die neu erfundene Wiederbelebnngsmaschine
schließend an diesen Vortrag findet noch die Ueberreichung»
an die zu Ehrenmügliedern der freiwilligen Feuerwehr
Gründer statt.

1



®i >1 zerstörtes Ke b e K.
iSfojt, Nach dcm Italienischen von M. Walter.

5g/ Un8)- (Nachdruck verboten.)
i1 >vl >" ' ^ 'unuig dieses Namens zuckte Ferrari leicht zusammen,
A i  Wjt ganz aufmerksam. Der kleine Kellnerbursche aber
4u% . ■? Hände zusammcugeschlagen und mit melancholischem
' ,2-gt^ 'widerte er : „Ach, großer Mott , der ist ja tot !"

widerholte Fab io mit gutgespieller Ucberraschung.
. W So jung !"
i.‘ßnor ^ Ener zuckte die Achseln. „Er hatte die Cholera,
4«»tdie  fragt nicht nach Alter oder Jugend , die ver-

s ^ ich noch arm ."
V’̂ in s»j,a°c' " un komme ich zu spät !" sagte Fabio bedauernd.
Nlth lt,ar "win Freund und ich freute mich nach meiner
^ st"^ stützest, den Sohn zu sehen, den ich als Kind gekannt

noch Verivandtc »? War er verheiratet ?"Da
eichen ^ 'en noch so trübselig drcinschaucnde Gesicht des

,« 9.cttte sich bei dieser Frage plötzlich auf . „O, gewiß,
s"-ila, ‘ , rteT er eifrig, „die Gräfin Romani wohnt oben in der
n»g fie wird jetzt wohl niemand empfangen . Sie ist

' 0 schön wie ein Engel . Auch ein Kind ist noch da ."
den

, ^ v.. . -v— , unter*
*«nntc den verstorbenen jungen Grafen sehr gut, —

tẑ chiqc als irgend jemand in Neapel . Es wird mir ein

SÄ rn’c'em  Augenblick trat Ferrari höflich grüßend an de
>k:hx, wu „Verzeihen Sie , mein Herr , daß ich Sie untegleich.>sch. k ' .

be f{c;
"lii)cn« iein*Ihnen jede Auskunft zu geben, die Sie zu haben

s'sgkû Ihnen , mein Herr !" erwiderte Fabio , sich vcr-
'S beix"® ie  werden mich allerdings verpflichten, wenn Sie
!"C » een Verwandten des armen jungen Mannes einsühren^ Os. ut

alte Graf war
-kistiert zuweile

mir teurer als ein Bruder , — solche
blickt . existiert zuweilen zwischen Aiännern . Erlauben Sie
hnd jsö" sen vorzustellen !"
tM, .^ " " it reichte er dl

w ..Aktz ^- ^ iick überflog,
sh «re sind Gras Cesar Oliva !" rief er aus . „Ich schätze

•Qh. . U^cn . nt m /■».-»her » 9fT}r»n hier

bainit reichte er dem andern seine Karte , die dieser

yjst 'ch, Ihre Bekanntschaft zu machen. Man sprach hier
"Huk” 0» Äbnen , und man wird Sie trotz Ihrer langen
r Ex mit Freuden in Neapel willkommen heißen !"
rchi, K^ ^ ie dem Grafen die Hand entgegen, die dieser mit
ch'rs Mauer ergriff. Es kostete ihn unendliche Uebcrwindung,
d T*  Hand zu berühren , aber er durste sich nicht

»s r, !" e den andern stutzig zu machen. Ferrari merkte nichts,
IhüN op b*° " arging . Nachdem er dem Grasen auch seinen

scannt harte, rückte er seinen Stuhl naher , bestellte Kaffee
Ä ieij[ lt!? ln  cheuen Bekannten eine Zigarre an . Er hielt ihm

*®tui hin, — es war in Silber getrieben, mit dem
.Eine k̂ . ^ n Initialen Fabio 's geschmückt.

11 ei schone Arbeit !" sagte der Gras , es ruhig betrachtend,
v .„(£§ ^ ŝshenk oder ein Erbstück?"

Zehorte meinem verstorbenen Freunde Romani,"
Äet , ^ atdo, eine Rauchwolke vor sich hinblasend . „Der

^äfin ^ sterben sah, fand es bei ihm ultd brachte es

Lab es Ihnen , als ein Zeichen der Er«

.htzben es erraten !" war die lächelnde Antwort.
%I*SnuQ ^ 'ästn noch jung ? setzte Fabio sein Fragen fort . —
tz,. n und schön wie ein Maienmorgen !" erwiderte Ferrari
iA bVl - " 9- „Nie hat die Sonne eilt bezaubernderes

Wären Sie noch ein junger Mann , Graf , hätte
wi e'a§  9 ^ agr, aber Ihre weißen Haare flößen mir
tz?», y, s" - Ja , sie ist entzückend schön, und ich versichere
lluMicĥ tzA Romani mein Freund und in seiner Art ein

*% bi ,„ u^iche geivcsen, — er war eines solchen Weibes

d" entgegnete Fabio mit erzwungener Ruhe , obgleich
l>Hx. er Mochte. „Ich kannte U,n nnr als Knabe , damals
W '*1 warmherzige , großmütige Natur zu sein, vielleicht. zu vertrouiNld. Aucb börte icb Iväter . daß er sein

en,e
enio

tI"Ö9en sehr gut verwaltete , viel für die Armen gab und

besondere Vorliebe für Bücher hatte ."
„Das gebe ich alles zu !" unterbrach Ferrari ihn ungeduldig.

„Er war der solideste Mensch in dem unsoliden Neapel , ein
Philosoph , ein vollkommener Edelmann , tugendhaft , stolz, arglos
und dennoch — ein Narr !"

Wieder stieg der Zorn in Fabio auf , doch er beherrschte sich
gewaltsam , eingedenk der Rolle , die er zu spielen sich vorge¬
nommen hatte . In ein hartklingendes Gelächter ausbrechend,
rief er : „Haha , bravo ! Man sieht gleich, was für ein prächtiger
Mensch Sie sind? Sie schwärmen nicht für die Tugend!

„Ich stimme Ihnen bei. Ein solider Mann und ein Narr
sind gleichbedeutend. Ich habe lange^genug gelebt, um das zu
wissen. Ich trinke auf Ihr Wohl , Signor Ferrari , lassen Sie
uns Freunde sein!"

Anfangs verdutzt über diesen plötzlichen Freudenausbruch,
fand Guido sich jedoch rasch in das Wesen seines Gefährten
und die Unterhaltung nahm ihren Fortgang . Fabio erkundigte
.sich über das frühere Leben des jungen Grafen , und ließ sicb
über dessen jähes Ende berichten. Als Guido ihm sagte, daß
er der Beisetzung seines Freundes bcigewohnt habe, konnte er ein
Zeichen des Erstaunens nicht unterdrücken.

„Wie ?" rief er, „Sie waren dabei ?"
„Gewiß ! Wundert Sie das ? Ich war sein intimster Freund,

fast wie sein Bruder ; es war deshalb doch natürlich und not¬
wendig , daß ich ihm die letzte Ehre erwies ."

„Sie haben Recht ! Ich dachte nur , die Furcht vor An¬
steckung - "

„O . ich fürchte mich nicht, — vor keiner Krankheit ! Es
war freilich etwas gewagt , denn der Priester , der mit ihm
gewesen, starb den nächsten Morgen , aber ich dachte damals
nicht daran . Ueberdies habe ich den festen Glauben , daß ich nicht
an einer Krankheit sterben werde." —

„Wieso ?" —
_ (,Fortsetzung folgt.)_

Der mittlere Stock
Adolfstraße 5 t , ist per sofort
oder später zu vermieten.
682  Jac Eierle.

Eive hochtcächtige

ir Zäegj© "MR
zu verkaufen bet 7!6

Fritz Wagner , Adolfteck.

!<Suche sosort für kommende
Saison tüchtige

Wiederverkäufer
evtl Reisende für den Wester¬
wald, Lahn-, Ober* u Unter-
taunuskreisf. meinen Wet¬
stein . I Jahr Garantie für
vorzügliche Schleiskrast.

O -konom u. Transvaal
50 Pfg . 60 Pfg.

Alleju-Vertrteb:Wilh .Junker,
656 Seitzenhahn

Lehrling
für Rinds-, Schweine-u Kalbs«
metzgerei zu Ostern gebucht.

Jakob Schmitt,
689 Metzgermetfter,

Flörsheim a. M.,
Hr-chbeim erste. 12.

f ^ tecksnpferd ” gI Sc»fe !
| die befic Lilienmilch -Seife I
g für zarte, weifte Haut und bien- §
E dendfchönenTeint , Stück 50 Pfg. 5
= Ferner macht„Dada -Cream"
! rote und [pröde Haut weift und V|
J fammetweidi . Tube 50 Pfg. bet ■

Adler-Apotheke u L. Rosen-
kranz. 585

Stiilü®
werden geflochten , billig u gut
62 t Seeger , Adolfstr . 19.

Ein 8 MonaU alter

tierä ztl'ch begutachtet, zu ve«.
kouken. 699
Ludwig Römer, Hoher st«,n.

Für mein Manufaktur und
Colonialwaring rchäst suche ich
zu Oste>n oder spä er einen

Lehrling.
Ed Schüler,

694 Nastälttv

D
echte Dr . Oetker'SBackpulver ist lOOmillionen«

'Q$ bewährt , nnd

*'•Oetker ’s Rezepte
sind in der eigenen BersuchSküchs der Fabrik sorg-

^9 ttiiahrnfiWt- Daker die kändia wachsende
^ °rlic
wtej

g, -ig ausprobiert . Daher die ständig wachsende
,tzOAiebe der Hausfrauen für Dr . Oetker ' s Fabri-

Man versuche:
Ar . Hetkor 's Hewürz -Kuchon

Zutaten:  250 g Butter, 375 g (s;4 Pfd.) Zucker, 6 Eier,
das Weiße zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen
von Dr . Oetker 's „Backin ", 1 Teelöffel voll Zimt, t Messer¬
spitze voll gemahlene Relkcn, 50 g Sukkade, 125 g Korinthen,
3 Eßlöffel voll (50 g) Kakao, >/. bis ff. Liter Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem „Backm" gemtschff huizu
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Skelken und
den Eicrschnee. Fülle die Masse in die gefettete Form und backe
den Kuchen in rund l x/2  Stunden.

Anmerkung.  Man gibt zu dem Teig soviel Milch, daß
er dick vom Löffel fließt. 596



Brunnenstraße.
ES ist nicht erforderlich, daß Kanalar-schlüffs, Kaendel-

leitungen u. f. w. schon in dieser Woche hergrstellt werden; es
genügt, wenn dies gleichzeitig mit dem Äufreißen drr Straße
geschieht. Eine Erschwerung unserer Arbeiten darf nicht ein-
treten.
729 Magistrat.

Mobiliar Versteigerung.
Donnerstag , den 19. d. Mts ., Vormittags 10 Uhr,

läßt Dr . Stern im Königl. Stahlbadhaus in Lcmgenschwalbach
eine Anzahl

Möbel (Buffet, Webstuhl, Kristallgläser. Bilder-
rahmen , Eßtisch nut Einlagen, Schränke,
ein vollständiger Beit u s. w.)

Worzellan (Zischseroice, Kaffeeserviceu. s. w.)
Gardine«, Handarbeiten
und andere Gegenstände

öffentlich meistbietend versteigern. Aus Wunsch kann Kredit bis
zum 1. August d. I gewährt werden. 695

Besichtigung Mittwoch, den 18. März , gestattet.

Schtiki &rbrot.
Den werten Consumente« teile hierdurch mit, daß Herr

Kaufmann iarl Mengen  Adolffstr . 139 , eine

Verkaufsstelle von Schlüterbrot
übernommen hat.

Hochachtevd

L®uis Eschenauei *̂
737 Brot - und Feinbäckerti

MK̂ MrUS&m "WK
nach ärztliche« Vorschrist, empfiehlt zu billigsten  Preisen.

Herma um ütraseii jun.,
598 Langonschwalbach , Brunnenstraße 21.

Ja allen vmkommeriden
Maler-, Lackierer- u. Anstreicherarbeiten
empfiehlt sich 678

Wüiy  Walter , Adolfstraße 6.
JÜT Spezialität: Kolz - und Warmormakereion.

(Muster gerne zu Diensten).

II. R. N'endepNüge
sowie deren Krsahkoile , auch zu Original-Sack passend.

KssltSvatoresa mit und ohne amomotischer Stellung.
zu allen Systemen

sowie alle sonstigen laNdwirtschaftlichen
itlasclaiucM M. Cier &t « . "HW

Fahrräde  r „ deren Zubehör und Ersatzteile
724 liefert billigst

Hch . Wahl , Kettenbach(Bahnhof).

Pleilter u. Co.,
War»SiK«8«S, Litt,

Wiesbailen , Langgasse 16.
Sorgfältige Erledigung aller ins Mcrnkfach

einschlagenden Geschäfte.
Kouponseinlösung geraume Zeit v.Werfall ohne Abzug

Jener - und diebessicheres Slahlpanzergewölbe
674 mit vermietbaren Schrankfächern.

Schöne Läufer •2 Zimmermädchen
zu verkaufen bri 726 ; gesucht.

Krieger, Hettenhain. 1 668 Will « Adria.

Todes -Anzeige.
Heut« Mittag 5 Uhr verschied plötzlich,

ei«es Schlaganfalles , mein geliebter Mann , n«!̂
treusorgender Vater , lieber Bruder , Schwager v*
Onkcl

Herr Rarl WunÄ
i!N 57. Lebensjahre. Dieses allen Freunden uvd"k
kannten zur gefälligen Nachricht.

Bleideuftadt,  de » 16. März 19i4.
Die tieftrauernds Familie:

730 Karl Bund.

Die Beerdigung findet statt am TvunerStag,
19. März 1914, Nachmittags 3 Uhr.

dc"

Eine schöne freundliche
Wohnung

4 Zimmer, Küche u. Zubehör
auf gleich oder später zu vec-
mstten. 658

Ph Chr. Diefenbach,
658 Brunnenstraße 23.

Frisch eingetröf1
in feinster Qu

Wratheringo , Wism
Heringe,

Khrisiiania
Ei . älittfS **;

735 Bcu»»ei.str- *

Kleiner Laden
i best. Lage f. Bijouterie u.
Lederwaren f. Juni bis einschl.
Sept geiucht. PreiSoff. a»

Magasin moderne,
GmbH

731 Wiesbaden.

Wisdrige 732
IlüSGliresea

dieses Jab « blührnd, 12 Sick,
in 12 beste» Sorten , 3 Mark.

Rittgardt , Brunnenstr. 13.

Leichtes Halbverdeck
billig zu verkaufen. Näh.
727 K. Ohly,

Wiesbaden, Kastelst«. 9.
KraveS

Dienstmädchen
gesucht. 733

Bäcker«! Louis Eschenauer.

Zum 1. April nach Wies¬
baden kräftiges

Alleinmädchen
für Küche und Hausarbeit ' ge¬
sucht. Guter Lohn und gute
Behandlung.
725 i Hartmann,

Wiesbaden, Neugaffe 24.
Grethrrs Weinrestaurant.

7« « « »>»
auf gutes Objekt, alöU ^
thek gesucht. Eicherh" ^
gegeben. Offert.
ü d . Exp. b. Aarbotê .— - - - -—-— aä

Für die kommende
jahrksmsv» empfiehlt I

Kleiderma«
726 Frau

_Ädolfstraße ^ ^
Wenig gebrauchter

Kinderwaß ^ i
u. Kinder -Klappwa^
zu verkaufen. Näh

1 hochträcht. ^
z« verkaufen bet * f

Johann Diefenvaä'
738 Heimbach^- —

Ein braver ordenn^
J LZ

für die Wirt sä
734

G e s
sofort oder^ „ ^ J
fleiß , sau».
etwas kochen kann-
bis 30 M . „ f\

Jakob
Biebrich a Rh-
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